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Es hieß, ihr treuen Freunde faſſet,
O faſſet euch bey dieſem Schmertz,
Die theure ZSinckin iſt erblaſſet,

Das allerbeſte Kutter-Fertz.

KSas hatte uns empfindlicher,
Die wir uns wahre Freunde nennen,
Das Marck und Blut durchdringen konnen?
Und o! was ware ſchmertzlicher

Als dieſe Hiobs-Poſt geweſen?
Gewiß, das Hertz war Wehmuthsvoll,
So bald wir dieſen Fall geleſen;
Und dieſes war der Liebe Zoll.

Ser Zahren Ausbruch kam darzu,
Die unſern Schrecken nachgegangen:

Sie rollten uber unſre Wangen,
Und raubten uns die Seelen-Ruh.

Es ruhrt ein redliches Gemuthe
Der Tugend koſtbare Verluſt,
Und deren ungemeine Bluthe,

Jedoch noch mehr der Freunde Bruſt.
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Gewiß, Jhr aufgeſtecktes Licht,

Jhr redliches und kluges Weſen,
Das wir zum Beyſpiel auserleſen,
Vermiſſet man ſo leichte nicht.
Wie ſolte man nicht die betrauren,

Und Jhr das letzte Opffer weyhn,
Die alle Redliche bedauren,

Und auf die Gruft Cypreſſen ſtreun?

tein Alter und kein Ungemach,
Kein Fehler an den muntern Kraften,

Kein Abgang an den Lebens-Saften
Jhr Hertz, Jhr theures Hertze brach:

Sie bluhte noch wie eine Roſe.
Jn Jhrer beſten Lebens-Zeit,
Und ſaß dem Glucke ſelbſt im Schooße,
Da Sie der Kinder Wohl erfreut.

W

En Erffurth war Sie ſo geſund,
Da, nach der Vorſicht Rath und Jugen,
Jhr Wunſch und zartliches Vergnugen
Faſt auf dem hochſten Gipffel ſtund,

Daß Sie zugleich die Hofnung hegte,
Jhrer Frau Tochter Wohlergehn,
Das Sie mit Seegen ſelbſt belegte,
Auf ſpate Jahr mit anzuſehn.

Jedoch wir wechſeln in der Welt,

Und bey dem Raub der Eitelkeiten
So plotzlich Traurigkeit und Freuden,
Wie ſchlecht iſt unſre Luſt beſtellt?
Der Reitz, den man im Sommer findet,
Und der Geſchopffe Glantz und Pracht
Bald mit dem rauhen Herbſt verſchwindet,
Der uns betrubt und traurig macht.

Ser Brautſchmuck wird nun hingelegt,
Wir muſſen uns ins Schwartze kleiden,
Die Harffen hangen an den Weiden,
Da uns der HERR in Staub gelegt:
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O weh! die Freude hat ein Ende,
Wir ſtimmen nun das Klage-Rohr,
Wir ringen unſre matten Hande,
Und greiffen nach dem Boy und Flohr.

Seht mit uns auf den Unbeſtand,

Betrubte! die ihr Leyde traget,
Und einen groſſen Riß beklaget,
Und auf die weiſe GOttes Hand.
Man muß gar oft am erſten miſſen,

Was uns ſo nah am Hertzen liegt,
Was wir noch heute zartlich kuſſen,
Hat Morgen ſchon der Tod beſiegt.

Sjie Tugend findet keine Ruh

Auf dem verderbten Rund der Erden.

GOTdʒ ſpricht: ſie muß gekronet werden,

Und eilt mit ihr nach Salem zu.
Sie ſchlieſſet ſich in GOttes Hande,
Und in die Wunden JEſu ein,
Und Jhr erhaulichſchones Ende
Muß unſer beſter Troſtgrund ſeyn.

Fhr theures Beyſpiel ſtirbet nicht:
Das ſoll in unſerü Hertzen grunen,

Und uns zu einem Muſter dienen,
Bis uns der Tod das Hertze bricht.
Wir gonnen Jhr vor GOttes Throne,
Nach uberſtandnem Kampf und Lauf,
Die von dem Lamm erlangte Crone,

Und horen nun zu weinen auf.
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